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Schulte~ in der Gespannfischerei erprobt werden . Diese Versuche wurden zwar durch 
anhal tend schlechtes Wetter und die Kürze der verfügbaren Zeit sehr beeinträchtigt, 
es konnte aber immerhin nachgewiesen werden, daß die neue Netzkonstruktion ·durch 
eine deutlich höhere Netzöffnung - 21 bis 24 m gegenüber 16 bis 20 m bei den üb-
lichen Netzen - wesentliche Vorteile bietet. Die Anordnung des Vorgeschirres ent-
sprach in diesem Fall weitgehend dem der Netze mit quadratischer Netzöffnung 
(Abb. 1). 
Darüberhinaus wurde aber während verschiedener Hols auch noch mit einem modifizier-
ten Vorgeschirr gearbeitet. Diese Geschirranordnung unterschied sich von der üb-
lichen grundsätzlich dadurch, daß jedes Schiff des Gespanns nur eine statt zwei 
Kurrleinen zum Schleppen des Netzes einsetzte. Dadurch wurden wesentliche i-nde-
rungen am Vorgeschirr notwendig (Abb. 2). Diese Geschirranordnung hatte jedoch 
eine sehr nachteilige Abnahme der Öffnungshöhe bis auf 13-11 m zur .Folge. Aller-
dings muß in dies~c Zusamuenhang hervorgehoben werden, daß diese speziellen Ver-
suche aus witterungs bedingten Gründen nur kurze Z'ei t durchge·führt. werden konnten. 
Sie können also keinesfalls als abgeschlossen gelten. 
Wei tere Untersuchun~en in dieser ltichtung werden zeigen, ob die Öffnungshöhc durch 
einige zusätzliche r\nderungen, wie Standerverlängerung, Erhöhung der Gewichte etc., 
nicht doch auf ein zufriedenstellendes Maß, auch bei Verwendung von nur einer statt 
zwei hurrleinen je Schiff, gebracht werden kann. Wenn das gelänge, könnte diese 
Geschirranordnung durchaus für die kommerzielle Fischerei interessant werden, da 
sie einige handhabungsmäßige Vorteile bietet. 
R. Steinberg 
Institut für Netzforschung, Hamburg 
Eigenschaften von endlosem Polypropylen-Netzmaterial 
Bereits vor fast 3 Jahren ißt erstmalig in den "Informationen" (n.l, 22-24, 1961) 
über dieses Fasermaterial berichtet worden. Diese, sowie eine zweite Notiz (Infor-
mationen, H. 5/6, 138-139, 1961), brachte im 'wesentlichen der Literatur entnommene 
Angaben über einige bemerkenswerte Eigenschaften des Faserstoffes selbst. Inzwi-
schen konnte eine große Anzahl von Netzgarnen aus Polypropylen, die aus verschie-
denen Ländern, wie Dänemark, Großbritannien, Italien, Japan und Deutschland stam-
men, im Institut untersucht werden. Ein Teil der Ergebnisse wurde bereits dem 2. 
Welt-FiSchfanggeräte-Kongreß der FAO im Mai 1963 in London vorgelegt (als Paper 
No. 81). Dort. hatten in mehreren Ausarbeitungen auch andere, ausländische Dear-
bei ter über Erfahrungen mit dem neuen ~:etzrohstoff berichtet. In der von d'em 1n-' 
stitut vorgesehenen großen Übersicht über alle Kongreß-Arbeiten soll darauf einge-
gangen werden. 
Etwa 50 verschiedene Netzgarnsorten aus endlosen , feinen Fäden, aus Stapelfasern 
und aus monofilen Drähten wurden bisher im Institut auf ihre wichtigsten Eigen-
schaften hin geprüft. Hier sei .nur kurz, an Hand von drei Abbildungen, auf Netz-
garne aus en d los e m Polypropylen eingegangen. Interessenten können Einzel-
hei ten einer größeren, in neft 39 der "Protol;:olle zur Fischerei technik" erscheinen-
den Arbeit entnehmen. 
Die Eigenschaften eines' neuen Net'zmaterials können leichter beurteilt "erden, wenn 
man sie mit denen eines bereits bekannten ver~leicht. Das ist auf den Abbildungen 
geschehen, wobei ins'besondere das bisher wichtigste Netzmaterial unserer Fischerei, 
Netzgarne aus endlosem Polyamid, zum Vergleich herangezogen wird. l!:r erstreckt sich 
auf die Reißfestigkeiten der nassen geknoteten Netzgarne, auf die ~' etzgarndurchmes­






V.rglPich d.r Nanknot.n- Bruchlas~n 
~on Netzgornpn aus 











~ 32 ~ 28 
... 
" 24 .. 111 
• 20 c: 
~ 16 0 
c: 
... 12 ., 
" 8 ~
, 










200 400 600 800 1000 1200 1+00 1600 leoo 2000 2200 2400 
R .. tu (gI/OOOm) 
~r-------------------. 
Ne'zgarn~ aus rndlo_m 
Polyamid • 
POl~Ylrn 0 - --
W~U~I8H~~UU.~~~~~a«~48~ D 











Auf Abbildung 1 werllen die Naßknoten-Bruchlllsten aller für unsere Fischerei even-
tuell in Frage kommenden Netzgarnarten auf die Netzgarnfeinheit bezogen. Sie wird, 
nach der neuen internationalen Netzgarnkennzeichnung, als resultierender tex-lVer't 
angegeben (R ••• tex), d.h. als 1000 m-Gewicht des Netzgarnes. Es fehlen die feinsten 
und 8 tärksten Netzgarnsorten. Die Naßknoten-Bruchlasten der Polypropylen-Netzgarne 
liegen eindeutig höher, als die der anderen Netzmaterialien mit einer Ausnahme: der 
Pol y ami d -Netzgarne, die auch durch dieses neue Netzmsterial hinsichtlich 
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Abb. 3: Kraftdehnungslinien von gering eingedrehte.n Netzgarnen aus 
Polypropylen und Polyamid. 
Das aUffä~ligste Merkmal der Fasern ist ihr niedriges s ezifisches Gewicht von 
0,91 g/cm • Polypropylen ist der spezifisch leichteste Faserstoff B~umwolle 3 3und Hanf 1,5 g/cm , Polyester 1,38 g/cm , Polyvinylalkohol 1,30 &lcm , Polyamid 
1,14 &lcm3 3, Polyäthylen 0,96 g/cm ). Wieweit sich die damit verbundene Schwimm-
fähigkei t im Wasser auf die Fanggerät,e auswirkt, sei hier nicht erörtert. Für 
die Eigenschaften der Netzgarne ist wichtig, daß mit abnehmendem spezifischen 
Gewicht das Faservolumen zunimmt, und deshalb bei gleicher Netzgarnnummer ein 
Netzgarn aus Polypropylen einen größeren Durchmesser haben muß als z.B. ein 
solches aus Polyamid. Da Netzgarne gleicher Nummer aus diesen beiden Faserarten 
aber eine annähernd gleiche Knotenfestigkeit besitzen (s.Abh. 1), und da diese 
Eigenschaft maßgebend für die Auswahl der Sorten ist, sind auf Abbildung 2 die 
Netzgarn-Durchmesser in Beziehung zu den Naßknoten-Bruchlasten gebracht worden. 
Es gilt als feststehend, daß bei vielen Geräten, z.B. Schwimmschleppnetzen,die 
Fängigkeit mit der Abnahme des Netzgarndurchmessers ansteigt. Aus Abb. 2 ist 
zu entnehmen, daß Polypropylen-Netzgarne merklich dicker sind alB Polyamid-Netz-
garne gleicher Knotenfestigkeit. 
Bemerkenswert ist auch die sehr geringe Dehnungsfähigkeit des Polypropylen. 
Wie sehr es sich darin von Polyamid unterscheidet, läßt Abbildung 3 erkennen. 
Die Kraftdehnungslinien basieren auf Mittelwerten von Prüfungen an jeweils 
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mehreren Netzgarnen, die alle einen annähernd gleichen geringen Eindrehungs-
·grad besaßen. Durch harte Eindrehung läßt sich die Dehnbarkeit beträchtlich 
erhöhen. Angaben darüber finden sich in der bereits erwähnten Arbeit in Heft 
39 der ·Protokolle zur Fischerei technik" . 
G. Klust 
Institut für Netzforschung, Hamburg 
5. FISCH ALS LEBENSMITTEL 
Untersuchungen an Heringen 
(Fortsetzung VOn Seite 150 in Nr. 4 dieser Informationen) 
Tag der Herkunft Frischegrad *) el. Widerstand p H NaCl 
Anlandung der nach lIennings in Ohm in ~ 
1963 Heringe 
1.10. Nordsee 5 ( unter 0) 11 6.1 ~ 
Doggerbank 
15.10. Nordsee 6 ( unter 0) 15 6.4 1.8 
Doggerbnnk 
10.9. Ostsee 15 5 - 8 20 6.3 0.20 
17.9. Ostsee 16 10 - 12 18 6.5 0.19 
8.10. Ostsee 17 o - 5 26 6.6 0. 32 
22.10. Ostsee 18 8 - 10 31 6.5 0.33 
5.11. Ostsee 19 10 - 12 14 6.6 0.43 
Anmerkung: Alle Ostseeheringe stammten aus der Lübecker Bucht, 










Der Salzgehalt im esbaren Anteil der Doggerbsnkheringe liegt mit 2.4 bzw. 1.8% 
sehr hoch (Transportsalzung). Heringe mit so hohem Salzgehalt sind kaum noch 
als frische unbehandel te Fische zu bezeichnen. Die Ostseeheringe aus der Lü-
becker Bucht enthal ten dagegen nur 0.3 bis 0.5 '/0 Salz. 
Die 6 untersuchten, zwischen dem 15.8. und dem 15.10. angelandeten Nordseehe-
ringsproben wiesen einen immer gleich hohen Fettgehalt von etwa 21 'f. auf (20.7'/>, 
21.1~, 21.7 . ~, 20.9~, 21.6 ~ und 20.8 'f. ). 
Der Fettgehalt der Ostseeheringe aus der Lübecker Bucht stieg im Jahre 1963 von 
6 - 7 ~ im April auf 17 ~ im August, um dann wieder auf 7 ~ im November zu fal-
len. 
Wie bereits erwähnt, waren die jeweils aus einer Auktionskiste stammenden l1e-
ringe hinsichtlich ihr,es "Frischegrades" von sehr unterschiedlicher Beschaffen-
heit. ~inige Beispiele sollen das beleuchten. 
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